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3. Eine Überlastungsanzeige ist:

a. ein schriftlicher Hinweis an den Arbeitgeber 
über mögliche Schädigungen des Klienten, 
des Unternehmens oder der Beschäftigten 
durch eine vorliegende Überlastung wie 
personelle Unterbesetzung, organisatori-
sche Mängel oder mangelhafte Arbeitsbe-
dingungen. 

b. ein an die Staatsanwaltschaft gerichtetes 
Schreiben über strafrechtlich möglicher-
weise relevante Vorfälle mit dem Ziel, sich 
selbst der strafrechtlichen Verfolgung zu 
entziehen.
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2. Die demenzerkrankte Frau Wilhelm be-kommt Post von ihrer Tochter. Frau Wilhelm ist derzeit sehr aufgeregt, da sie sich mit ihrer Tochter am Telefon gestritten hatte. Schwester Angelika öffnet den Brief, um ihn zu lesen. Sie fürchtet, dass der Inhalt die Bewohnerin zu sehr aufregen könnte.
a. Schwester Angelika macht es richtig, da eine weitere Aufregung durch den Inhalt des Briefes der Bewohnerin schaden könn-te. Außerdem darf sie als Bezugspfl ege-kraft die Post öffnen.

b. Mitarbeiter der Einrichtung sind in keinem Fall dazu befugt, Bewohnerpost zu öffnen und diese zu lesen. Sie können aber Post für den Bewohner sammeln und dem Betreuer zur Öffnung aushändigen, sofern dieser seitens des Gerichts dazu ermäch-tigt ist. 
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